
Religionsunterricht als
Ort der Theologie
Norbert

ass S eın ausgepraägtes Interesse der Theolo- „Religionsunterricht als Ort
gie In Form ihrer einzelnen Disziplinen SChU- der Theologie“ IM Widerstreit
ischen Religionsunterricht gäbe, kannn Nal DIS der Meinungenheute kaum behaupten Als zuständig für die
Belange dieses Schulfaches galt und gilt die Religionsunterricht im „Außen der
Religionspädagogik, vormals die Katechetik Sie Kirche (Hans-Joachim ander)
gilt teilweise HIS heute noch als Anwendungs-
lehre des In den anderen Disziplinen Gelehrten Hans-Joachim Sander hat als Frster die Bestim-
Zudem ranglert vielTacC In der Einschätzung der INUNG des schulıschen Religionsunterrichts als
akademischen Volltheologie die für die AusbDbil- Ort der Theologie In den religionspädagogi-
dung für den schulischen Religionsunterricht schen DzZw. theologischen Diskurs eingebracht.‘
eingerichtete Theologie als theologia MINOT. FUr das hier erörternde Thema ıst wichtig, wWIe

Vor diesem Hintergrund erscheint 5 JYETd- Sander sich In theologischer Perspektive dem
dezu/ VO Religionsunterricht als gesellschaftlichen Ort der Schule annähert.
OR der Theologie sprechen. Doch In Ju  E- S muUsse, argumentiert I; nüchtern davon
rer Zeit Ist die Rede davon aufgekommen, und dU>S  en werden, dass Im Zuge der gesell-
ZWaTrT nicht nur Religionspädagoginnen schaftlichen AusdifferenzieruJ seit der Neuzeit
und -pädagogen. Was sich damit inhaltlich Vel- die Schule wıe andere Bereiche Dzw. Teilsysteme
bindet, SEl Im Folgenden überblicksartig WIEe- der Gesellscha ebenfalls In eın Außen-Verhält-
dergegeben. @] zeIig sich, dass Unterschie- NIS ZUH: Kirche gerückt sel In diesem Vorgang
de In den theologischen Positionen einerselts spiegele sich die für die Moderne charakteris-
und In der Sichtweise der Aufgabe des Religi- tisch gewordene Situation VOoT Religion wider.
onsunterrichts andererseits die Antworten auf Fbenso wIıe für die Kirche edeute das für die
die rage, ob und inwiefern der Religionsunter- Theologie eıne emmMmMente Herausforderung: DITS
richt als Ort der Theologie bestimmt werden
kann, Je verschieden akzentuieren.

Vgl Sander, Hans-Joachim Von der abduktiven
Korrelation religiöser Zeichen ZUT Abduktion des
aubens UrcC'| semiotische Prasenz VOoT! eligion. In
jebertz, Hans-Georg / Heil, Stefan/Prokopf, Andreas
(Hg.) Abduktive Korrelation, Münster 2003, 53-66.
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Adressaten ihrer Botschaft ständen ihnen U weiterführend, insofern ©5 damit für (Cano aQUuUS$-

enüber. [Die Kirche und die Theologie könnten emacht sel,„dass die theologischen rte Im AL
sich eswegen nicht auf sich selbst zurückzie- en der Kirche wWIıe die Geschichte eıne Autoritat
hen; sondern die Glaubensaussagen seılıen für die Darstellung der  ahrheit des Glaubens”“
den rten, die Menschen [1U7 einmal selen, seıiıen Auf die heutige Schule übertragen, E[ -

auf den Prüfstand der jeweiligen geschic  I1- gebe sich damit nämlich, dass sIe als genumner
chen Situation stellen. Diesen verschiedenen theologischer (r Hestimmt werden Öönne, der
rten Im Außen der Kirche komme SOoOMI eın die Autoritat VOT] Glaubensaussagen überprüfe,
theologisches Gewicht DZW. eIne theologische und ZWarTr gerade als eın säkularer Ort Wer
Autoritat Nach Sander leg e nahe, n die- diesem Ort mMiıt Religion und Glauben andele,
SE Zusammenhang der VOo'r') eichlior Cano sStTe In eıner spezifischen ınNerenz zwischen
Im Jahrhundert als Methodologie neuzeIılt- Jjenem nnen, Was$s der Religionsunterricht
licher systematischer Theologie entwickelten vertretien habe, und diesem Außen, Was In der
Loci-theologici-Lehre anzuknüpfen.“ FIN IO0cus Schule geschehe. FErforderlich SE Z sich auf
theologicus Iıst nach ano eIıIne nstanz, die die das, Was Schule ausmache, einzulassen,
Dignıta DZW. Autorität e1ıner Glaubensaussage dazu VO Humanisierungspotential des lau-
verbürgt. ano führte aTlur zehn olcher rte bens hner eınen kritisch-konstruktiven Beitrag
d die elr In theologiespezifsche theologici einbringen können.
Droprii und theologie-affine theologici dscrip- Um das eisten können, muUusse das eigene
ICH oder loci alieni unterteilt hat Zu den eEIge- religiöse Frbe n eIıner else prasentier WeTl-

men theologischen rten zaählte elr die Heilige den, die überzeuge, wei|l 5 sich mit lic auf
chrift, die Tradition, die katholische Kirche, die die eutigen Herausforderungen, mit denen
Konzilien, die römische Kirche, die Kirchenväter Bildungsprozesse konfrontiert selen, für eIne
und die scholastischen Theologen. Als ‚fremde‘, Schule, die sich als eın Humantisierungsinstru-
aber als der theologischen Frkenntnis dienliche ment Im Dienst des Menschen verstehe, als eın
rte führte elr die natürliche Vernunft, die Phi- unentbehrlicher Faktor erweıIıse azZu reiche ©5

losophie SOWIEe die menschliche Geschichte nicht daUS, dass Religion als Kulturgut vermittelt
Für Hans-Joachim Sander ıst die mMit der Un- werde Vielmehr mussten die darin enthalte-

terteilung In loci DroprIil und loci alieni für die mel Erneuerungspotentiale, die Hestehende
Theologie gegebene Innen-Außen-Differenz Ordnungen In rage tellen und überschreiten

ließen, erschlossen werden Sander insistiert
darauf, dass 65 Glaube und nicht blofß ReligionVgl auch Sander, Hans-Joachim [)as en des

auDens Ine Autoritat der Theologie. [)as Ist, der Ort der Schule prasentier ird Denn,
Differenzprinzip In den l CI Theologici des elichlior argumentiert SE „für Religion reicht Verste-
ano. In Keul, Hildegard / Sander, Hans-Joachim hen, das kulturell bestätigt Ist, für Glauben da-
(Hg  S Das Volk es eın Ort der Befreiung,
ürzburg 1998, 2407258 Für die olgende erst ahrheit, die Im | eben tut““
Knappe Darstellung der Loci-theologici-Lehre Vor'r) ezogen auf die Schule olg nach Ihm daraus,
elichlor ano wurde uch zurückgegriffen auf dass die Schüler/-innen eın ecCc darauf hätten,
die eiträge VOoT Napp, Markus: [Das Wort Gottes, „dass sIe nicht mit belanglosem oder gefährli-selıne Überlieferung und Frkenntnis. DIe re VvVon
den OCI theologici. In e  e, Norbert/Sellmann, chem Sinn über eligion abgespeist würden,
I4S (Hg  S Religionsunterricht als Ort der
Theologie, reiburg Br. 201 Z 335i Englert, Rudolf:
Wenn die Theologie In die Schule gehtAdressaten ihrer Botschaft ständen ihnen ge-  weiterführend, insofern es damit für Cano aus-  genüber. Die Kirche und die Theologie könnten  gemacht sei,„dass die theologischen Orte im Au-  sich deswegen nicht auf sich selbst zurückzie-  ßen der Kirche wie die Geschichte eine Autorität  hen; sondern die Glaubensaussagen seien an  für die Darstellung der Wahrheit des Glaubens“  den Orten, wo die Menschen nun einmal seien,  seien. Auf die heutige Schule übertragen, er-  auf den Prüfstand der jeweiligen geschichtli-  gebe sich damit nämlich, dass sie als genuiner  chen Situation zu stellen. Diesen verschiedenen  theologischer Ort bestimmt werden könne, der  Orten im Außen der Kirche komme somit ein  die Autorität von Glaubensaussagen überprüfe,  theologisches Gewicht bzw. eine theologische  und zwar gerade als ein säkularer Ort. Wer an  Autorität zu. Nach Sander liegt es nahe, in die-  diesem Ort mit Religion und Glauben handele,  sem Zusammenhang an der von Melchior Cano  stehe in einer spezifischen Differenz zwischen  im 16. Jahrhundert als Methodologie neuzeit-  jenem Innen, was der Religionsunterricht zu  licher systematischer Theologie entwickelten  vertreten habe, und diesem Außen, was in der  Loci-theologici-Lehre anzuknüpfen.? Ein /ocus  Schule geschehe. Erforderlich sei es, sich auf  theologicus ist nach Cano eine Instanz, die die  das, was Schule ausmache, einzulassen, um  Dignität bzw. Autorität einer Glaubensaussage  dazu vom Humanisierungspotential des Glau-  verbürgt. Cano führte dafür zehn solcher Orte  bens her einen kritisch-konstruktiven Beitrag  an, die er in theologiespezifische theologici  einbringen zu können.  proprii und theologie-affine theologici adscrip-  Um das leisten zu können, müsse das eigene  titii oder loci alieni unterteilt hat. Zu den eige-  religiöse Erbe in einer Weise präsentiert wer-  nen theologischen Orten zählte er die Heilige  den, die überzeuge, weil es sich mit Blick auf  Schrift, die Tradition, die katholische Kirche, die  die. heutigen Herausforderungen, mit denen  Konzilien, die römische Kirche, die Kirchenväter  Bildungsprozesse konfrontiert seien, für eine  und die scholastischen Theologen. Als ‚fremde‘,  Schule, die sich als ein Humanisierungsinstru-  aber als der theologischen Erkenntnis dienliche  ment im Dienst des Menschen verstehe, als ein  Orte führte er die natürliche Vernunft, die Phi-  unentbehrlicher Faktor erweise. Dazu reiche es  losophie sowie die menschliche Geschichte an.  nicht aus, dass Religion als Kulturgut vermittelt  Für Hans-Joachim Sander ist die mit der Un-  werde. Vielmehr müssten die darin enthalte-  terteilung in /oci proprii und loci alieni für die  nen Erneuerungspotentiale, die bestehende  Theologie gegebene Innen-Außen-Differenz  Ordnungen in Frage stellen und überschreiten  ließen, erschlossen werden. Sander insistiert  darauf, dass es Glaube - und nicht bloß Religion -  2 Vgl. auch Sander, Hans-Joachim: Das Außen des  Glaubens - eine Autorität der Theologie. Das  ist, der am Ort der Schule präsentiert wird. Denn,  Differenzprinzip in den Loci Theologici des Melchior  so argumentiert er, „für Religion reicht Verste-  Cano. In: Keul, Hildegard/Sander, Hans-.Joachim  hen, das kulturell bestätigt ist, für Glauben da-  (Hg.): Das Volk Gottes - ein Ort der Befreiung,  Würzburg  1998, 240-258. Für  die folgende  gegen erst Wahrheit, die etwas im Leben tut“.  knappe Darstellung der Loci-theologici-Lehre von  Bezogen auf die Schule folgt nach ihm daraus,  Melchior Cano wurde auch zurückgegriffen auf  dass die Schüler/-innen ein Recht darauf hätten,  die Beiträge von Knapp, Markus: Das Wort Gottes,  „dass sie nicht mit belanglosem oder gefährli-  seine Überlieferung und Erkenntnis. Die Lehre von  den loci theologici. In: Mette, Norbert/Sellmann,  chem Sinn über Religion abgespeist“ würden,  Matthias (Hg.): Religionsunterricht als Ort der  Theologie, Freiburg / Br. 2012, 33-51; Englert, Rudolf:  Wenn die Theologie in die Schule geht ... Inkul-  w  Sander 2003 [Anm. 1], 54.  turationserfahrungen, die zu denken und zu lernen  geben. In: Ebd., 92-105.  Ebd., 58.  81nkul-

Sander 2003 Anm 11turationserfahrungen, die denken und lernen
geben In Ebd.,P Ebd.,



sondern „dass ihnen Kritikfähigkeit reale ab Nach omberg ıst anders Argumentation
Falschheiten n Sachen eligion beigebracht”” hermeneutisch orlientiert und schöpft damit die
würde. „In eıner solchen diskursiven PraxIis über Reichweite eINes Verständnisses VO Religions-
den Glauben ird auf diese else die eligion unterricht als Ort der Theologie NIC dus. FS

eıner Lebensgrölfse In der Schule:; sIe steht gelte, stärker als Sander 65 Lue, das Onkrete Un-
dort FErkenntnisvorbehalt. Sie 1I11U$5 Wis- terrichtsgeschehen n den lic nehmen und
sern Vorweılısen können. |)as ird VOT)] Fntde- die daran peteiligten ubjekte, also die | ehr-
ckungen hergestellt. Frst Wer Entdeckungen kräfte SOWIE die Schüler/-innen Im Religions-
Vorweılısen kann, hat die Chance auf eın Wissen, unterricht würden, lautet die zentrale These
das nicht infach MNMUur Bildungsgut ist, welches ombergs, Glaubensaussagen nicht MUT über-
[Nall AaUuUSs espekt noch thematisiert, das aber prüft, ondern indem ihre Bedeutsamkeit sich
keinen belebenden Charakter mehr hat“® dort bewähre, würde die Glaubenstradition

Wie ersichtlich, Ist das Konzept religiöser Pra- fortgeschrieben, und ZWarTrT indem sIEe zugleic
senz In der eutigen Schule VOoT'T) Hans-Joachim reflektiert und praktiziert würde. Im Religions-
Sander anspruchsvoll und verlangt entspre- unterricht andele die Kirche und, insofern sich

n ihm der christliche Glaube In Auseinander-en für seıne Umsetzung eın es Mafß
vorbereitender und begleitender Reflexion. [Die setzung mit konkurrierenden Wahrheitsansprü-
Religionspädagogik allein Ist damit überfordert chen selbst reflektiere, lerne die Kirche Insofern
Sollen Schule und Religionsunterricht tatsäch- SE elr ein„theologaler(
lich als Ort der Theologie verstanden und gestal- „Hier  D schreı Tomberg wörtlich, 16a
tet werden, bedarf 5 der Beteiligung aller theo- isiert sich kirchliche Gottesrede mit religions-
logischen Disziplinen enn für sIe alle andelt päadagogisch vermittelter Rückwirkung auf
e5 sich hier eınen, wWenn\n NIC den Ernstfall Theologie und Kirche, aber auch mit religi-
der Bewährung der Reflexion des christlichen onsdidaktisch reflektierender Auswirkung
aubens angesichts der geistigen Situation der auf das en der beteiligten Mitglieder der
Zeit Lerngruppe. Der R{ieligions]U[nterricht!] ISst IOcus

theologicus: Hier geschieht Glaubensüberliefe-
Religionsunterricht im „Innen der rung, ‚er Iıst rnstfall theologischer Vermittlung‘.”
Kirche Markus omberg Von er lehnt Tomberg ©5 ab, den Religions-

Dem Vorschlag Hans-Joachim Sanders, den unterricht, wWIe Sander e hat, als OCUS
Religionsunterricht als IOcus theologicus De- theologicus alienus bestimmen. Er realisiere
tiımmen, hat sich Markus Tomberg In seiıner Ha- vielmenhr gläubig-kommunikatives Handeln der
bilitationsschrift angeschlossen.’ In der Art, wıe Kirche, se]! also en Ort, dem sich religiöse DZW.
er das begründet, elr sich zugleic VOT) ihm gläubige PraxIis vollziehe. nter den religions-

didaktischen nsatzen sieht Tomberg dieses
Im Konzept des Derformativen | ernens einge-

Fbd löst.'9 ıer werde Q  / dass die
FEbd Flemente kirchlichen Grundwissens MUT dann
Vgl Tomberg, Markus: Religionsunterricht als PraxIis
der reiner Überlegungen einer religions-
didaktisch orientierten Theorie gläubigen Handelns,
Berlin/New York 2010, Hes. 021 (2 apitel);
vgl auch Ders.: er Religionsunterricht eın locus Vgl Zu Folgenden Tomberg 2010 Anm 7 127/7-

IX
theologicus? Zugleic Erwagungen Zzu rofil der
Religionspädagogik. In Mette /Sellmann 201 |Anm Ebd., 131

2], 52-64 10 Vgl Tomberg 2012 Anm 61
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sachgerecht wahrgenommen würden, WEeT1T) und des Üre sie geprägten Umgangs mMit reli-
sIe In eıne lebendige Glaubenspraxis eingebet- glöser Tradition '
tet seıiıen Englert zielt also auf den Unterschie ZWI-

Was Markus Tomberg Im Vergleich ans- schen dem Umgang mMit eligion DZW. Glaube
oachim Sander stärker hervorhebt, Ist, dass der (Ort der Schule und Im Kontext der Kirche
Religionsunterricht NIC NUur en Ort der ewanNn- ab Während In der Kirche eligion vollzogen
runNng theologischer etllexıon Ist, sondern auch werde, rfahre sIe In der Schule eıIne eigen-
eın Ort, dem Im Vollzug der gläubigen PraxIis tümliche rechung Ooder Transformation. SJe
und deren eilexion Theologie selbst generiert werde eınem Bildungsgegenstan bjekti-
wird Im Übrigen bin ich mır Jar nıiıcht sicher, vier und zu Katalysator VOT] Lernprozessen
ob die heiden Positionen unterschiedlich funktionalisiert. |)araus (0][9] nach Englert: „Der
oder gegensätzlich sind, WIEe Tomberg 5 Religionsunterricht Ist eben kein Ort authen-
konstruiert. Zumindest darin esteht m.E eINe tischer religiöser PraxIis, sondern Ort Dädago-
starke Übereinstimmung zwischen ihnen, dass gisch-didaktischer Arbeit“'* Trotzdem oder
SIE den Religionsunterricht als Ort ansehen, gerade deswegen hält Englert 5 für möglich
dem nicht [1UT Religion vermittelt, sondern Glau- und theologisc ertragreich, dieses Schulfach als
He aktiviert ird Unterschiede hestehen In der IO0Ccus theologicus verstehen, und ZWöaäal, weIil
eise, wWIEe das jeweils akzentuiert wird Wäh- hier Vernunft und Geschichte als mafßgebliche
rend Sander den Religionsunterricht Im en Autoritaten Ins pie!l kämen, Im Inne anos als
der Kirche ansiedelt, gehört ET nach Tomberg IO0cus theologicus alienus also „als eınen Oft:
ihrem nneren dem die Schülerinnen und chüler die reil-

gioOse Tradition auf dem Hintergrund ihrer (ge-
1.3 Religionsunterricht der Schnittstelle schichtlich-biographischen) Erfahrungen und

zwischen christlicher Tradition und Im | ichte der Vernunft ausliegen und ©]
eutiger Kultur Rudolf ngiler Umständen theologisc eigenständi-

Genau dieser Ortsbestimmung ombergs gen und vielleicht Innovalıven e-
entzündet sich die heftige Kritik Vorn Rudolf ckungen gelangen“'*. ©] SE die schulische
Englert. „Tomberg vertritt”,  00 sSchreı er, „ein In Form des Umgangs mıit eligion kein Sonderrfall,
Anbetracht der religionspädagogischen Prob- sondern geradezu prototypisc für die heute
lemgeschichte MNUur schwer nachvollziehbares festzustellenden Umgangsformen mit eligion
Sondervotum. Von dem Konzept, wonach der überhaupt. Gewissermaßen der Schnittstelle
Religionsunterricht als eıne Realisation Von zwischen christlicher Tradition und eutiger
Kirche Im Kontext der Schule betrachten Kultur würde experimentartig die Inkulturati-
sel, hat sich die Religionspädagogik seimit den onsfähigkeit des christlichen Glaubens eSs-
1960er-Jahren mehr und mehr verabschiedet tet |)as geschehe nicht selten auf eıne für die
a Wer dieses onzept hneute repristinieren akademische Theologie befremdliche eIse
Will, und sel 5 dUuS$s theologisc In vieler INSIC Aber gerade darin stecke für Kirche und Theo-

sympathischen Beweggründen wIıe Hei Tom- ogie eInNne Chance lernen.
berg, riskiert eıne noch eutlc Trolgenreichere
schulische Isolation des Religionsunterrichts als
In den 1960er-Jahren. Das el Die Rede VOoO Englert 20192 Anm 21 98; vgl zu Folgenden ebd.,

99—1Religionsunterricht als Ort gläubigen Handelns
und als eıner Form ekklesialer PraxIis verkennt 12 Ebd., 100
die Besonderhei der schulischen Bedingungen 13 EDd., 00OTf.
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tet werden mussen |)as ordert iImmer wiederReligionsunterricht als Ort der Theo-
dazu heraus, nach anderen, sprachlichenogie und des Theologisierens Markus

und MirjJam Schambeck) Ausdrucksmöglichkeiten für den Glauben
suchen und SIE erproben. Darüber hinaus
kannn 5 auch erforderlic werden, die UÜberzeu-Vorbehalte, Im strikten Inne VOT) eichlor ano

VOoO Religionsunterricht als IOcus theologicus gungskraft theologischer Frkenntnisse NIUSC
sprechen, en Markus und MirjJam hinterfragen DZW. den Verlust ihrer UÜberzeu-

Schambeck angemeldet, der eıne Fundamen- gungskraft konstatieren SO ird dann auch
taltheologe, die andere Religionspädagogin. der theologische Erkenntnisprozess MEeuVu aNYyC-
nap WEeIS auf Neuakzentuierungen nin, die stoßen; elT sieht sich VOT die Herausforderung
die | oci-Lehre Von Melchilor ano IM Gefolge gestellt, die Bedeutung des Wortes Gottes und
des Vatikanischen Konzils erfahren hat.!* Vor seınes Inhaltes angesichts eINES solchen Plau-
allem mMit seınem kommunikationstheoretisch- sibilitätsverlustes n anderer eIse artikulie-
Dartiızıpatıven Offenbarungsverständnis habe ren, seıne Relevanz erkennbar und e5 VOoT)

das Konzil die theologische Frkenntnisiehre NMEeU er wieder zugänglich werden lassen“'®
undıer Mit lic auf eIne aNgEMESSENE Wür- DITZ wissenschaftliche Theologie tate deswegen
digung der theologischen Dignita des Religi- gut daran, meın napp abschließend, den Ke-
onsunterrichts hält napp die Unterscheidung ligionsunterricht als eın wichtiges Bewährungs-

feld für ihre Frkenntnisse ernster nehmen,zwischen „theologischen rten  “ und „Orten der
Theologie” für hilfreich De| den rsteren andelt als e5 In der ege!l geschehe. Der Religionsun-
e sich die Quellen DZW. Instanzen für eıne terricht sEe] keineswegs MNUur eıne aC für die
wissenschaftlich verantwortete Glaubenser- Religionspädagogik.
kenntnis Bel den L etzteren geht 5 die Fine eın WenIg anders akzentuierte Bestim-
„RontexXxte, innerhalb derer theologische Fr- IMUNg des Verhältnisses des Religionsunter-
kenntnisse erschlossen, verständlic emacht richts ZUT Theologie nımm MirjJam Schambeck
und aktualisierend ausgelegt werden, 3160 vor.'’ ufgrun eInes strikten Verständnisses
Bewährungsfelder der Theologie mıit eınem Je der | oci-Lehre hält sIEe e nicht für möglich, den
spezifischen hermeneutischen Horizont“'>-. Religionsunterricht als “Ort der Theologie”

In diesem Inne eınes Bewährungsfeldes Hestimmen Angemessener, merın sie, SE 55 ıhn
für Frkenntnisse der wissenschaftlichen Theo- „als Ort des Theologisierens mit Schüler/-innen
ogie hält s Knapp für aNgeEMESSEN, VO Reli- entwerfen, ihn als,Aufßsen der Kirche
gionsunterricht als einem (Irt der Theologie nehmen und ihn IM Inne eıner Fremdprophetie
sprechen. „ET erläutert er das, „einen für Theologie fruchtbar machen“ Das Jelse,
Kontext, n dem versucht wird, theologische prazisiert sIe das, „ZUu erforschen, WIE dieses
ussagen auf die | ebenswelt Von Kindern und Theologisieren IM Religionsunterricht vonstat-
Jugendlichen hin auszulegen und verständlich tengeht, WIEe Übersetzungsprozesse zwischen

machen Ihre -ragen, Erfahrungen, Zweifel,
Hoffnungen, Ängste, aber auch ihre Ablehnung
oder ihre Gleichgültigkeit sind e 'y denen theo- 16 Ebd.,, 49f.
logische ussagen und Frkenntnisse abgearbei- 17 Vgl Schambeck, MirJamnn: Was das Theologisieren

mit Kindern ber das Geschäft der (Praktischen)
Theologie und das Verständnis des Religionsunter-
richts verra Bausteine einer Wissenschaftstheorie.

Vgl napp 2012 Anm In ette/Sellmann 201 Anm 2], 265-283; vgl Zzu
15 EDd., Folgenden ebd,., Hes 2TAZIRT
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Lebenskonzepten der Schüler/-innen und JU- auf theologischer Grundlage erarbeitet WeTl-

disch-christlichem Glauben tunktionieren, Was$s den und seıne | ehrkräfte eıne theologische
dies für die unterschiedlichen Disziplinen der Ausbildung en absolvieren mussen ass
Theologie als wissenschaftlicher Reflexion des die Theologie ] nıcht gewissermaßen
aubens bedeutet und wIıe sIe adurch veran- ‚eEINs eIıns In den Unterricht umgesetzt
dert werden SOWIE Was sich daraus lernen Jässt, werden kann, sondern dass 65 dazu zusätzli-

rozesse religiöser Bildung anzustoßen und cher und Je nach Auffassungsvermögen der
verbessern“'® Schüler/-innen unterschiedlich akzentuier-

ter didaktischer Transformationen bedarf,
verändert nichts der Prävalenz er IAneo-Religionsunterricht un ogie für dieses Schulfach

Theologie In wechselseitiger Der Religionsunterricht Ist eın wichtiger Be-
Beziehung währungskKontext VE Theologie. Wie kaum

Wıe el  an Hereits vermerkt, sind die Vel- eın anderer (Ort Hietet der Religionsunter-
schiedenen Antworten auf die rage, 010 der . der Theologie die Chance, ihre Finsich-
Religionsunterricht eın IOcus theologicus sel, ten bewähren S1e ird herausgefordert,
nicht Au eınen Nenner bringen die Bedeutung und den nspruc des christ-

Weiterführen mMit lic aufdas eingangs g —- lichen aubens auch den eute 0[59 5
schilderte herkömmliche Verhältnis der akade- benen Dluralen und teilweise widersprüchli-
mischen Theologie ZU Religionsunterricht IST chen Verhältnissen VOT der heranwachsenden
der Gedanke, den Religionsunterricht nicht nur Generation erweısen [Die Theologie kannn
als eınen Ort verstehen, dem die Theo- gerade Im Religionsunterricht ın Erfahrung
ogie angewendet und eıner Bewährung aUuUS$S- oringen, ob und WIEe sie sich Im oraktischen
gesetzt wird, sondern dem auch originare Leben ‚erden‘ VEra oder ob sIe eın rein
theologische Finsichten gefunden werden. Das akademisches und ansonsten ‚unpraktikab-
Dedeutet, dass der Weg nicht MNUur VOoT'T) er Theo- les Unterfangen Ist und bleibt.
ogie zu Religionsunterricht verläuft, sondern Der Religionsunterricht Iıst eın Entstehungs-
auch umgekehrt VO Religionsunterricht Zur kontext VOorT)] Theologie. Als Erstes Ist daran
Theologie, das Verhältnis zwischen Heiden also denken und würdigen, dass die Religions-
als wechselseitig estimmen ist Im Finzel- lehrer/-innen nıcht MUur Transporteure eıner
nen el das:'? ertigen Theologie den Schülerinnen und

Der Religionsunterricht ISst Applikationsort CcNulern sind ondern SIEe betreiben auch
DZW. Anwendungsfall VOo Theologie. Das @[ - eigenständig Theologie. SO Ist eIWwWwa Gas StU-
gibt sich schon allein adurch, dass ije Theo- dieren eınes exegetischen OommMmentars
ogie als die primäare Bezugswissenschaft für eıner Diblischen erikope und die adurch
den Religionsunterricht firmiert. Das doku- erworbene enntTnNIS über deren
entier sich darin, dass die Richtlinien, | ehr- Hintergründe für das Verständnis dieser BI-
pläne und | ehrbücher für dieses Schulfach Helstelle eIıne ache; aber SIE erschlie-

ßen, dass SIEe vorn den Schülerinnen und
CcNulern als für ihr en un  er die Ge-

bd., 281 genwart aufschlussreich eigen emacht
Vgl ZuU Folgenden ellmann, Matthias  ette, werden kann, ISt eıne erheblich andere Wo
Norbert: Religionsunterricht als Ort der Theologie
Ine Einführung. In Mette / Sellmann 202 |Anm dieses Immer wieder MMEeU versucht ird und
9—22, 113 e5 In dem eınen Ooder anderen Fall auch
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Wirklıc elingt, da andelt 05 sich Pro- Potential In diesen Kreisen unterstreicht.
die Vo originarer theologischer Qua- Hauptsächlich wurde und irde Im SIn-

Iıtat sind DITS Lehrer/-innen Zzuers(T, aber auch des erst genannten Aspekts Religions-
die Schüler/-innen bleiben nıcht NUuTrT Ad- unterricht als Applikationsort der Theologie
ressatınnen und Adressaten VOT! Theologie, geforscht. DITZ empirischeen In der Reli-

gionspädagogik atauch Forschungsarbeitensondern werden eren Subjekten in Form
der SOM Kinder- und Jugendtheologie. FUr die Im Inne des zweıten Aspekts Religionsun-
akademische Theologie bedeutet das, dass terricht als Bewährungskontext VOT] Theolo-

gie angestoßen. Schliefßlic sind NMeUelre FOr-sIe den Religionsunterricht als eigenen (ri
der Reflexion auf den christlichen Glauben schungen Zur Kinder- und Jugendtheologie
alla wahr- und nehmen nat, der auch dem dritten Aspekt Religionsunterricht als

Entstehungskontext der Theologie Zzuzuord-für die Je MEeu leistende Reformulierung
des kirchlichen Glaubens von großer edeu- Mel)

tung ist.„Religionsunterricht bringt nicht MUur

eigene theologische Fragen hervor, WIEe
den Beltragen theologisc gebildeter | eh- Auf der Suche nach einer

theologischen Maieutikzrer/-innen senen IT Theologie Im Kon-
Fın Beispiel, WIe die TheologieLEXT VOTl Religionsunterricht Ist kontextuelle

Theologie niıcht weniger als Theologie Im Vo lernen Rann
Kontext der emennde oder in hestimmten
sozialen und politischen Kontexten Diesem Im Folgenden soll exemplarisch mıit Schwerpunkt
Schulfach I1NUSS bescheinigt werden, dass auf die Religionspädagogik dargestellt werden,
©5 nıcht MUur eın Ort theologischer ISsens- dass und wWIEe der Religionsunterricht eınem

vermittlung Ist, ondern sSEINEFrSEITS eınem theologierelevanten Ort werden kannn und als
theologiegenerativen Ort wird, Vor\ dem die solcher Urc entsprechende Forschungen noch

erschlossen werden IMNUSS Die anderen theolo-Theologie ihrerseits ernen hat. S kommt
Rückkoppelungen und Fragen, die ischen Disziplinen sind eingeladen, mit jeweils

VOor'r) der Theologie aufrgenommen werden eıgenen Schwerpunkten ihren lic auf das FOT-
müssen 49 schungsfeld Religionsunterricht richten.
Zusätzlich den drei hier In nschlag G Für die Kirchengeschichte jeg beispielswei-
brachten Aspekten Im Verhältnis VOT) Theo- mit lic auf die Geschichte der religiösen
ogie und Religionsunterricht Ist noch eın Unterweisung seimit den Kirchenvätern reichlich
welterer anzuführen: Der Religionsunterricht Stoff VOTV. DITZ biblischen Theologien können
Ist Gegenstand theologischer Forschung. azZu einerselts dem Thema | ehren und | ernen In

gibt 5 eINe el VOor\ Projekten, selien sIe AIS- der Hiblischen Tradition nachgehen und
torischer Art, selen sie empirisch ausgerichtet, dererseits die Rezeptionswelsen biblischer
seıen sIe auf eıne didaktische Transformation eıtens der eute Heranwachsenden
theologischer Inhalte hin angelegt. C erforschen. DITZ systematischen Disziplinen
nige VOT) ihnen sind VOorn Religionslehrerinnen können ZUur Ausarbeitung eıner Hermeneutik
und -Jehrern durchgeführt worden DZW. sind
In Arbeit, was nochmals daswissenschaftliche

A Der Begriff ist übernommen VOoOoTN\N Meftz, Johann
Glaube In Geschichte und Gesellschaft, Mainz 1977,
20-—1 Kirche und Volk. Vom vergesSsenen! Subjekt

20 Ebd., des aubens)
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religiöÖser Unterweisung In der Gegenwart Hei- bestenfalls eıne nachgeordnete Rolle IM Leben
tragen. Leicht Je sich die ISTEe VOT) möglichen spielen. Entsprechen würden die Onturen
Ihemen für eın gemelInsames Forschungspro- christlicher | ehre el nen verschwimmen

oder sich auflösen. Konfessionelle Identitätenjekt, dem sich alle theologischen Disziplinen
beteiligen, verlängern. Nun zu angekündig- seıien für sIEe belanglos geworden. Wenn über-
ten eispie! aus der Religionspädagogik: aupt, begegne den Jugendlichen die Kirche

Was ISC Im Religionsunterricht leistbar hauptsächlich AG eın medial vermitteltes Phä-
Kirchliche Großereignisse WIEe ail-Ist, äang star' VOT) den Adressatinnen und Ad-

ressa ab, mMit denen elr ©5 tun hat, also Vo jugendtage, Papstbesuche Uu.a würden mit
den ihm teilnehmenden Schülerinnen und eıner gewlissen Aufmerksamkeit Dbedacht, aber
chulern llen vorliegenden mfragen zufolge sIe verblieben für die Jungen eute, sehe [Nal

gibt eEsS ihrerseits keine statistisch Ins Gewicht VOT)] weniIgen Ausnahmen ab, wIıe andere Grofß-
allende Abwehrhaltung diesem Schulfach g — ereignisse auch auf der Fbene des Fvents |)as
genüber; seıne Belie  el nımm allerdings aktuelle mage der Kirche sel Hel den Jugend-
miıt zunehmendem Alter ab 22 Welche r!Tanrun- lichen urchweg desaströs. Der Ausschluss der
gen mIıt eligion, Glaube und Kirche pringen Frauen Vo Priesteramt, der Pflichtzölibat für
die Schüler/-innen in die Religionsstunden mit riester, die kirchliche Sexualmoral SOWIE
und wWIe sind sIe dem gegenüber eingestellt? dere kirchliche Positionen wWIıe beispielsweise
espeist dUu$ eıgenen langjährigen rTahrun- die unbarmherzige Haltung wiederverheiratet
gen als Religionslehrer und bestätigt Urc die Geschiedenen gegenüber Ooder die Ablehnung
einschlägigen Jugendstudien zu ema hat der Abendmahlsgemeinschaft mIt nichtkatholi-

schen Christinnen und rısten sel für sIe nichtolfgang Michalke-Leich dazu in eınem VOT

ZWEeI Jahren veröffentlichten Beltrag folgendes nachvollziehbar. OsITIve Würdigung erführen
Bild gezeichnet:“ Erfahrungen mMıit der Kirche allenfalls sSOZziale Projekte DZW. einzelne erso-
hätten die Religionsunterricht teilnehmen- Her die Aaus Glaubensüberzeugungen heraus
den Schüler/-innen insofern gemacht, als sIe In kKonsequent andeln würden oder gehandelt
der ege!l das klassische Programm der Sakra- hätten Im Unterschie ihrer Kritik aktu-
mentenkatechese durchlaufen hätten und g - ellen Zustand der Kirche hätten die chüler/-
legentlich Gottesdiensten teilnähmen Fine innen durchaus Yanz konkrete Vorstellungen,
Minderheit hätte eınen eZu ZUTr Ortsgemein- WelnnNn $ die Zukunftsfähigkeit der Kirche
de, indem SIE Ministrantendienst Verrichten gehe. Anstelle der monarchischen Gestalt der

Kirche mMIt ihrer steilen Hierarchie und der stan-oder In eıner Jugendgruppe mitmachen WUTr-
de He den meilsten würde jedoch die Kirche ischen Unterscheidung zwischen Klerus und

alen würden sie, analog zu demokratisc
verfassten gesellschaftlichen eDen, auch n der

22 Vgl Bucher, nton Religionsunterricht zwischen Kirche Partizipation, Egalitä und Diskurs eIn-
enrtac! und | ebenshilfe. Fine empirische nter- ordern Fın Lehramt, das ihnen Im Habitus der
suchung zu katholischen Religionsunterricht In Belehrung gegenübertrete, ınde Del ihnen kein
der Bundesrepubli Deutschland, Stuttgart 2000;
Riegel, Ulrich Gerecht spannend anspruchsvoll. OTV.
Der ideale Religionsunterricht In den ugen VOT)] Im Gegensatz ihrer [)istanz und Skepsis
Schülerinnen und CNAhulern In JRP 2 2006 { der institutionellen eligion, vorab der Kirche
123

23 gegenüber, lege die neutige JugendgenerationVgl Michalke-Leicht, 'olfgang: HIN Schulfach der
Grenze. Schülerinnen und chüler Im Religions- der Religion allgemein gegenüber durchaus
unterricht. In 6 / 201 295-299, Des. 297f. eıne gewIisse Aufgeschlossenheit den Tag

8 /



[ DIies verbleibe allerdings weitgehend Im ereich den, dessen Finfluss sich niemand entziehen
des r'ıvaten Aus den vielfältigen Angeboten kann. Der amı gegebenen Freiheit und dem
unterschiedlichster spiritueller, auch Ins SOTe- gleichzeitigen ur Wahl sind die Jugend-
rische gehender Herkunft würde VOT) manchen lichen In besonderer eIse augesetzt. Stehen
Jugendlichen WIE en eigener religiöser sIe doch VOT der für diese Altersstufe typischen
| ebensentwurf zusammengebastelt, der, Wenn Anforderung, ihre eigene personale und sOziale
er nicht mehr J schnell wieder verändert Identität NMEU, In ÖSsung VOT) ihren bisherigen
werden könne. Auf jeden Fall seıiıen die Jungen Bindungen, estimmen DITZ Tatsache, dass

In modernisierten Gesellschaften die JugendMenschen offen für eyxistenzielle rragen, FHragen
nach eIıner Tiefendimension ihres | ebens. Mit eıner eigenständigen Lebensphase WOT-
diesen ihren Fragen wollten sIe den ist, gibt den Betroffenen Zeit und Raum,
und nicht mit vorgefertigten ntworten, die NIC mMiIt verschiedensten Lebensentwürfen, WIE SIE
ZUT Disposition stünden, abgespeist werden. für die plural! gewordene Gesellschaft kenn-

Wiıe vermerkt, hat olfgang Michalke-Leicht zeichnend Sind, experimentieren. Allerdings
seıne hier vorgetragenen Beobachtungen auch ekommen sIe E @] auch mit bestimmten
auf die vorliegenden Ergebnisse aus$s der Ju- en Erwartungen tun, die SIE gerichtet
gendforschung gestutzt. Sıe mussen des werden, se] S VOorT) den Eltern, die ihren Kindern
hesseren Verständnisses willen In Beziehung eınem gelingenden en verhelfen wollen,
gesetzt werden der allgemeinen Lage, In se]| 5 VOT) der Schule, die entscheidende We!l-
der sich die Jugend derzeit vorfindet und die chenstellungen für die Zukunft der Hera nwach-
sich kurz WIEe olg charakterisieren |ässt:** DITZ senden vornimmt, cseI es VOT)] der Wirtschaft, die

auf kompetentes Fachpersonal| angewlesen Ist,Bedingungen des Heranwachsens In der J1esi-
gen Gesellschaft sind epragt Vor'n/n epochalen el e VOoT'T) der Welt des Konsums, die mMıiıt der
strukturellen Prozessen, die mıit egriffen wWIEe aufkraft der Jungen Generation ihre Gewminne

Pluralisierung, Enttraditionalisierung, reflexive steigern möchte u.a [Das verlangt gerade den
Heranwachsenden eIne grofße Integrationsleis-Moderne oder Spätmoderne, Multioptionalität,

Risikogesellschaft Uu.a bezeichnet werden. DITZ tuNng ab, die nicht wenige VOT)] ihnen überfordert.
traditionalen Autoritats- und Kontrollinstanzen Auf instruktive eIse hat 1as Sellmann
en nicht mehr die Macht, Aas en der die Strategien umrıissen, mMIt enen die Jungen
Finzelnen WIE der Gesellschaft Iinsgesamt eute mMit den komplexen Gegebenheiten, mIt
normılıeren Damit werden den Individuen viel- enen sIe 5 tun en, und verschiedenen
fäaltige Möglichkeiten Zzur eigenen Lebensgestal- Anforderungen, die sie gerichtet werden,
tunNng eingeraumt S kannn zwischen einer Vielfalt umzugehen versuchen.“ klassifiziert sIe als
VOorT) L ebensentwürfen gewählt werden. Aber „‚BIOGRAPHISIERUNG“; d.h die Individuali-
5 I1NUS$S5$5 auch ewählt werden. Selbst WeTrTr sich tatszumutungen moderner Vergesellschaf-
Hewusst nicht eınen hbestimmten | ebensent- tung werden adurch aufgenommen und
wurf eigen macht, wählt Individualisierung bearbeitet, dass [Nan bestrebt Ist, „VOorT sich
Ist gewissermaßen einem Schicksal WOT- selbst und VOT anderen eINne konsistente | e-

1125;benserzählung konstruileren

Im Folgenden wurde zurückgegriffen auf den kompri-
mierten Überblick Vo  —. Gärtner, YIste. Religiöse

25 Vgl ellmann, Matthias:,Ohne DICS glau ich nıx!” DIeIdentität und Wertbindungen VOoTrnN Jugendlichen
In Deutschlan: In Wolf, Christof/Koenig, I4S Jüngeren als Produzenten religiöser Bedeutungen
(Hg.) eligion und Gesellscha (KZfSS Sonderheft In ette/Sellmann 201 Anm 2] 65—-91

3/2013), Wiesbaden 201 < 1—-233, 3f. Ebd.,
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„AUFBAU SYMBOLISCHE TALS’, d.h dentaltheologie, die nach den Jugend-
das ewmnen von Zugehörigkeit und Ab- iıchen vornn  aren Voraussetzungen für eıne

uUurc UÜbernahme oder rfindung für sIe nachvollziehbare Rede VOT) ott und (a-
„kulturelle(r esS, Stilsprachen und Jal- mit zusammenhängenden Inhalten rag 'eil
ze(r) Verhaltensmuster, denen sich die e unmöglich ISt, die Fülle der VOT) Gennerich
als gleichwertig erkennen, die sich In ihnen eWwoNNeENeEN FEinsichten napp SarmnrmenzZU-

kompetent bewegen können“?/, Wa In fassen, beschränke ich ich darauf, die e-
der Popkultur markanten USdrucCc e J hensweise seIiıner Untersuchung skizzieren.
„SELBSTSOZIALISATION“, eın Daradoxer Be- eıner VOoT) ihm gemeInsam mit Andreas
griff, der auf die „Rezeptionsaktivität und die entwickelten Wertfeld-Matrix gewinnt el

Eigenleistung junger eute Hei ihrer Wirklich- en Modell, das in differenzierter eIse die Plu-
keits- und Identitätskonstruktion“28 abhebt altat der eutigen Jugendlichen vorfind-

Berücksichtigt Man zusätzlich die Tatsache, dass lichen Werthaltungen SIe werden VOor'

Jugendliche sich In verschiedenen sozialen Gennerich In vier Iypen unterteilt: Jugendliche
Milieus bewegen, ergibt sich, dass die drei VOor') mMit universaler ennNneIt; Jugendliche mIT E1-
eilmann angeführten Strategien nochmals In Nne Drosozialen traditionsorientierten erte-

jedem ilieu sich mit jeweils eıgenen Akzent- uster; Jugendliche mit eınem Wertemuster
setzungen ausgestalten. des geltungs- und anerkennungsorientierten

Bezieht Nal nunmehr diese FEinsichten auf Sicherheitsstrebens; Jugendliche mıiıt em
den Religionsunterricht oder Atıf anderweitige Risikobewusstsein und Intensiver Eigenlogik. Im
Bemühungen eINne Vermittlung des christli- eıteren nımm ET sich zentrale theologische
chen Glaubens, ISst einerselts davon dUSZUYE- VOTVT, beginnend mMit der un über Glau-
hen, ass gerade Jugendliche, Wenrn die aTlur ben, Rechtfertigung, eIsnel / Vorsehung Ge-
erforderliche vertrauensvolle Atmosphäre 0[595 richt, FXxodus Umkehr / Wunder / Auferstehung /
ben ISt, offen sind für Orlientierungs- und Sinn- eIc Gottes, Schöpfung HIS hin Nächstenlie-
angebote, die ihnen Hei ihrer Identitätsbildung be Positionswechse!l Gemeins  aft, erorter
hilfreich sind, dass sIie diese aber auf ihre eigene sie jeweils In ihrem theologischen Gehalt, wWwoDbel
else verarbeiten und das, Was ihnen D  J er unterschiedlich akzentuierte Interpretationen
auswählen und 1ICUu zusammenstellen. nebeneinander stellt ann bringt el die einzel-

Inwiefern Dassen christliche Glaubensinhal- mMern\n in Verbindung mit den Wertemustern
auf die Sinn- und Identitätsfragen Jugend- der Jugendlichen, ZzZu Schluss jeweils idak-

licher? |Dieser Frage Ist Carsten Gennerich In tische Prinziplen die Hand geben
eıner emerkenswerten Untersuchung nach:- pannen Ist, WIEe Gennerich aufzeigt, dass
egangen, die el mit„Empirische ogmati des und wıe die Kezeption der theologischen Kate-
Jugendalters“ überschrieben hat.“? ES andeilt gorien elıtens der Jugendlichen Jeweils Ur
sich gewissermafßen eıne empirisch fun- die Perspektive der für sIe jeweils dominanten
dierte Weiterführung der Meueren ranszen- Wertemuster erfolgt und dass sich ©] hbemer-

kenswerte Entsprechungen der eınen oder
anderen theologischen Interpretationsvarlilante

DF Ebd., 73 der jeweiligen Kategorie ergeben. Auf der O[-
28 EDd: nern eite N das wirklic  eitserschließende
29 Vgl Gennerich, ( arsten: Empirische Dogmati des

Jugendalters. erte und Einstellungen Heran-
wachsender als Bezugsgrößen für religionsdidak-
tische Reflexionen, uttgart 201 Vgl auch ellmann 2012 Anm 251 81-88
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Potential der elementaren theologischen OopoOl Anderen möglicherweise EIW.: für ihn oder sSIE

Zzutage, indem sIe mMIt allgemeinmenschlichen euUueSs nahebringen können.?' Was olfgang
Fxistentialien wIıe Selbstbewertung, Vertrauen, Michalke-Leicht den Religionslehrerinnen und

-lehrern Ins Stammbuch schreibt, kann auch,Anerkennung, Ordnung und ugenden WIEe

Gerechtigkeit, Hoffnung und Liebe, die auch wWenn Man e auf ihren Aufgabenbereich hin

Jugendliche umtreiben, In Beziehung gesetzt umformuliert, die Adresse der Theologin-
werden. Auf der anderen eıite zeig sich, wWIEe MeTl) und Theologen gerichtet werden: „Wenn
Jugendliche In der Auseinandersetzung amı | ehrerinnen und | ehrer sich auf die Kinder und
die Chance gewIinnen, sich ihrer selbst reflexi- Jugendlichen mMIt ihren | ebenswelten In den
Vel, als WeT1 es unthematisch bleibt, er Niederungen des schulischen beziehungswei-
wIssern und amı ihre Selbstwahrnehmung unterrichtlichen Alltags wWirklıc einlassen,
erweiltern, indem sIe auf andere Weltzugänge rfährt ihre eıne ‚kenotische‘ (herab-
und -anschauungen als die ihnen bislang J steigende) Ausrichtung. Als fundamentaltheo-
läufigen stoßen. logischer Diskurs der Peripherie ird dann

C arsten Gennerichs Untersuchung Iıst eın YE- der Religionsunterricht ZUM ‚LOCUS theologicus;
haltvolles eispie für die Chancen, die sich er- wobel die Schüler/-innen mIT ihren | ebenswel-

ten die Glaubensquelle ME ware hier eyxaktergeben, wenn\n sich die verschiedenen Disziplinen
und nicht UTr die Religionspädagogik auf eın sprechen von dem ‚Fundort theologischer
Feld wWIEe den Religionsunterricht einlassen, das Erkenntnis sind Pädagogisch formuliert
Im en der Kirche angesiedelt Ist, in der geht ©5 eıne ‚mathetische de” Hel der

Begegnung mMmiıt dem Anderen das Eigene MeuUu das | ernen der Schüler/-innen gegenüber dem
erschließen und wiederum dem Oder der | ehren der Lehrer/-innen stark emacht wird”>*

Dr. Norbert
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Münster
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